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Betr.: Einkaufsgutscheine für Asylanten 
 
Sehr geehrter Herr Hämmerle,  
 
als Mitglied der FGL Konstanz am „ Runden Tisch Asyl“  höre ich immer wieder Klagen 
über die Handhabung der Einkaufsgutscheine für Asylanten.  
Der dringende und auch verständliche Wunsch, über den  Betrag in Form von Bargeld 
verfügen zu können, ist immer wieder  Thema. Mit Bargeld, sind die Asylanten auch in der 
Lage, kleine spontane Angebote zu nutzen, ohne den gesamten Gutschein jeweils insgesamt 
verbrauchen zu müssen.  Dieses kleine Stück Eigenverantwortung wäre für die Betroffenen 
ein großer Schritt auf dem Weg aus der Diskriminierung. Auf diesen Wunsch einzugehen 
hieße sicher auch, das Aggressionspotenzial, gegen die Bevormundung und im Umgang mit 
den betreuenden Mitarbeitern,  zu mindern.  
Für alleinstehende Personen ist der Einkaufsschein, wenn er denn nur in seiner Gesamtheit zu 
nutzen ist, eine große Hürde. Für 15.-- € z. B. im Tafelladen einzukaufen, bedeutet Vorrat für 
die gesamte Woche, da die im Tafelladen erhältlichen Dinge (hauptsächlich Gemüse, Obst, 
Salat und Brot)  bereits aus dem Handel kommen, also für umgehenden Verbrauch bestimmt 
sind, kann nicht für mehrere Tage eingekauft. 
Somit haben einige Asylanten für sich schon eine Hintertüre gefunden, indem sie 
(hauptsächlich eben Einzelpersonen) ihre Gutscheine für ca. 12.--€ verkaufen um mit dem 
erlösten Bargeld effizienter einkaufen zu können. Sicher keine glückliche Lösung. 
 
In sehr vielen Landkreisen wird diese Regelung der Bargeldauszahlung bereits mit Erfolg 
praktiziert, auch der sehr reduzierte Verwaltungsaufwand spricht für diesen Modus. Ich stelle 
daher im Namen des „ Runden Tisch Asyl“ und der FGL den Antrag,  die Sachlage  zu 
prüfen, ob es nicht möglich wäre, dass auch wir  diesen Weg im Umgang miteinander wählen.  
 
 
…………………………………… 
Karin Göttlich (FGL) 


